
So, und nicht anders, 
~ ') 

wollen wtr die Dirne! 
Wenn man eine zeitlang deutsche und fran· gebetete des jungen Mannes, die sich .,opfert", spielerin, die von Regisseur zu Regisseur ge-

zösische Filme betnchtet hat, kommt man zu um eine mannstolle Frau vor dem VolJ.zug ihr:er reicht wird und die noch nie ausgeschöpft 
dem Resultat, daß es Dirnen zwar in Frankreich Ehe zu retten. wurde. Der nächste wird Carol Reed sein. Ob 
gibt, . aber nicht in Deutschland. Das stoi=t Bei der Leander bra.ucht man sich nur zu er es schafft? 
zwar nicht, aber der deutsche Film will es uns fragen, weswegen die Menschen eigentlich zu Vielleicht wi·rd mancher meinen es se1 
weismachen. Der französische Film stellt Made- ihr geben. In ihrem letz_ten Film, . ..~uba· nicht mehr in der Knef, als sie bish~r gezeigt 
moiselle Louison als veritable Dirne vor, die Cabana", der uns eine gerelfte Zarah brmgen . habe. Aber schon in ihrem ersten Staudtefilm 
ihrem Geschäft nachgeht und dafür kassiert, sollte, ~elehrte si~ mit dem Song !.'Und wenns war mehr als das , was man uns heute zeigt. 
der deutsche Film aber. .. auch S~mde war, Ja wenn~ auch Sunde war. -:- Wer wird es wagen, das .,Existenzielle" dieser 

Ein paar französische Beispiele. Da ist in so war s doch wunderbar auch den Gutwllh· Scbauspielerin zu bieten? Plötzlich wäre dann 
.,Manon" ein Mäddhen (Ceoille Aubry), das äm gen, da~ es eben doch _anders ged~cht war. vielleicht ein neuer .,Blauer Engel" gefunden . 
das moralische Chaos des Nachkriegs gerät Es g1bt also d1e D1rne auch 1m deutschen Aber das ist ein Schritt, zu dem man schein1's 
und in ein Haus kommt, dessen Charakter völlig Film, aber sie tut so, als ob sie etwas anderes keinen Mut oder kein Talent bat. 
unzweifelhaft ist. Oder da ist in dem schönen vorb!abe. Sie muß Jir.gendwie gesel'lsahaftsfähig 
Film .,Der wilde Junge" eine Frau zwischen Gut sein, Sie darf nicht einfach sagen: .,Sieb', ich 
und Böse (die Robinson). die ganz offensichtlich bin schön. Ich bin kurzweilig", sondern sie 
darauf aus ist, ihr Leben dadurch zu fristen, daß muß jemand retten. Sie muß ihre Vorzüge -
sie ~ich Liebhaber sticht. Da ist _ endlich _ die u. U. nackter dargeboten werden als in 
im .,Reigen", eine Straßendirne, die sich dem einem französischen Film, in noch aufdring-
Soldaten an den Hals wirft; sie heißt im bürger- liclieren Edelmut packen, dami·t man auch 
liehen Leben Sirnone Signoret. Man könnte diese weinen kann. Denn wenn man sich schneuzt, 

Die Dirne im deutschen Film - das gibt es 
n~cht . Das wäre zu kraß. 0 Gott!, die zar·ten 
Seelen, ille in einer Woahe dreimal zu Forsts 
,,Sünderin" gingen. Eines ist diesem Regisseur 
jedenfalls damals gelungen, nämlich zu zeigen, 
unter welcher Verbrämung man einem zimper-
lichen Publilrum eine Dirne zumuten kann. 

k · h · A tl · hk 1 b Bei der Vorführung von ,,Grün ist die Heide" Liste nach Belieben verlängern _ etwa mit der ann man s1c emen s oc omp ex esser 
·,b sah' ich zwei Dutzend Jäger in voller Kluft sich neuesten, so gelobten Barbiua Laage, die als verzel en. 

I h .. ht b t d ß · h · ml' h v· 1 vorm Kino sammeln, um geschlossen, feierlich .,Ehrbare Dirne" herausgestellt wurde. Und mit c moc e e onen, a IC z1e 1c 1e 
anderen. Aber es, möge genügen. von Hilde_gard Knef halt~, Ich wünschte ihr nur ~ur Ka.sse ru treten, den Oboll\ls zu ent·richten, 

dl h 1 d R d d um dann in die geheiligten Hallen einzutreten 
Was steht dieser .,nackten französischen en 1.~ emm_a en egJsse~r, er·" le ga)lZe und sich dem Genuß einer' Wel<t von Klischees 

Wahrheit" im deutschen Film gegenüber? Wie ' Knef auf d1e Lemwand bnngt, d1ese Schau- . 
. . . _.hinzugeben. 

m1r schemt, mchts. 
Das brauchte nun - um Gotteswillen -kein 

Manko zu sein, leider aber ents pricht es nicht 
der Wahrheit. Jener Wahrheit, die wi·r im 
deutschen Film so schmerzlich vermissen. Nicht 
nur auf diesem Gebiet, sondern auf vielen-. So 
etwa auf dem politischen. So auf dem sozialen. 

Nun aber besteht ganz zweifellos auch · im 
deutschen Filmpublikum die Vorstellung einer 
Dirne. Es dürfte also für einen Produzenten, 
der sich auf die Befriedigung eines Bedürfnisses 
versteht, selbstverständlich sein, Dirnenfilme zu 
drehen, von denen er ja weiß , daß sie ziehen. 
Wie macht er das? 

Es gab einmal eine Zeit, da wagte man es 
auch in Deutschland. Es war die Zei t des 
.. Blauen Engels", die Zeit der .,Lulu". Damals 
machte man Filme, die heute noch - in New 
York und Honolulu - gespielt werden. Das 
gibt es heute nicht mehr. Ist man diskreter auf 
diesem Gebie~e geworden? 

Nein, man ist verlogener geworden. 
Um das zu beweisen, muß man sich an zwei 

klassische Beispiele halten. Es sind die in die 
Augen fallenden Beispiele Leander und Knef. 
In beiden Fällen spielt man zwar mit dem 
Lasziven, aber man verbrämt es. 

Und doch hat man es in beiden Fällen mit 
der Dirne zu tun. Wohlverstanden, ich spreche 
von den Rollen! Die Knef war in der .,Sünderin" 
vorgeblich die barmherzige Schwester, die sich 
selbst verleugnende Geliebte des blinden Ma· 
Jers. Aber man glaubte ihr nur die Dime. In 
.,Illusion in Moll" ist sie die krebskranke ~-

* Vielleicht hat doch jener Beobachter recht, 
der mir sagte, der deutsche Kinobesucher sei 
s.ich über das Künstliche der deutschen Kon-
fektionsfilme durchaus kla.r, aber er wo I i e 
s:ie so! Filme, die {las Leben scJH.ldem wie es ist 
- die Italiener leisten da Hervorragendes -
wolle er nicht. 

Welche Angst vor der Wahrheit! Welche 
Flucht! Hans Schaarwächter 


